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TKgeKjyregor Der Flaggenstreit
Einheitsflagae?

Berlin . 10. Mai . Am Samstag nachmittag fanden wei¬
tere Verhandlungen der Regierungsparteien über den
Flaggen st reit  statt . Am Sonntag berief Reichspräsi¬
dent oon Hindenburg  den Reichskanzler, den Innen¬
minister Külz  und den Arbeitsminister B r a u n s zu einem
einstündigen Vortrag . Der Reichspräsident betonte, daß er
die Flaggenfrage nur auf der verfassungsmäßigen Grund¬
lage behandelt habe und behandeln werde- Darauf fand ein
Ministerrat statt, in dem u. a. auf die Tatsache hingewiesen
wurde, daß fast stündlich von den Deutschen im Ausland
freudige Danktelegramme für die Flaggenverordnüng bei
der Reichsregierung eingehen. Mit dieser Verordnung habe
der Reichsregierung selbstverständlich jeder verfassungs¬
widrige Eingriff serngelegen. Ein „versöhnender Ausgleich
sei demnächst zu erwarten . Dazu soll nach einer Korrespon¬
denz u. a. gehören, daß alle Dienstgebäude jeden Samstag
und Sonntag schwarz-rot-gelb flaggen sollen, um die Be¬
völkerung langsam an diese Farben zu gewöhnen. — In
wieweit die Meldung zutrifft, läßt sich vorerst nicht beurtei¬
len. Sie macht mit ihrer Wendung ins Komische nicht den
Eindruck der Wahrscheinlichkeit.

Von anderer Seite wird berichtet, daß der Reichspräsi¬
dent das Reichskabinett ersucht habe, durch eine Vereini¬
gung der Reichs - und der Handelsflagge,  also
durch eine Einheitsflagge  die Flaggenfrage auf ver¬
fassungsmäßigem Weg zu lösen.

Delbrück für die Flaggenverordnung
In der „Deutschen Allgemeinen Zeitung", die bekanntlich

jetzt Sprachrohr der preußischen Regierung ist, behandelt
Prof . Hans Delbrück  den Flaggenstreit. Er geht oon
einer Zusammenkunft von etwa 60 zum Teil weit links¬
stehenden Hochschullehrernaus , dt« am 23. und 21. April
d. L. in Weimar stattsaud. In dieser Versammlung machte
der sehr linksstehende GeschichtsprofessorMein  ecke -
Berlin zur Flaggenfrage einen Vorschlag, der mit der neuen
Flaggenverordnüng so ziemlich übereinstimmt. Delbrück
führt aus , die Aenderung der Reichsfarben nach der Re¬
volution sei ein ungeheurer Fehler,  und daß sie
gerade der Republik schwer geschadet habe, werde heute
wohl allgemein zugegeben. Den einmal begangenen Fehler
de-, Klaooenweckisels müsse man nach Möglichkeit abschwä-

chen. Schon die Weimarer Versagung yaöe Lies vernicht,
indem sie neben den schwarz-rot-göldenen Farben die
schwarz-weiß-rote Marine - und Handelsflagge beließ. Sehr
große Teile des deutschen Volks können sich nun einmal
nicht entschließen, die schwarz-rot-gelbe Flagge auszuziehen.
Gerade die edelsten vaterländischen Triebe hindern unsere
Landsleute im Ausland, die gleiche(schwarz-rot-gelbe) Flagge
aufzuziehen wie der deutsche Konsul. Weshalb soll der Konsul
nicht auch die gleiche Flagge hissen, die dis deutschen Schifte
in den Auslandshäfen und auf allen Meeren tragen ? Die
neue Flaggenverordnung werde ohne Zweifel eine Stär¬
kung des Deutschen  bewirken . Wenn sich das „Reicl)s-
banner Schwarz-rot-gold" so erregt gegen die Flaggen¬
oerordnung wende, so geschehe es nur deshalb, weil die
Reichs-banneroereinigung in der schwarz- rot - goldenen
Reichsflagge zugleich seine Parteifahne  sehe- Das Vor¬
gehen der Reichsregierung sei also durchaus berechtigt. Der
Parlamentarismus würde zum lächerlichen Zerrbild , wenn
in solchen Fragen die Fraktionen mitreden wollten, und es
wäre seine vollständige Bankrotterklärung , wenn der Reichs¬
tag die Flaggenverordnung zum Anlaß nehmen wollte, die
Regierung zu stürzen. Das Kabinett Luther könnte kein
ehrenvolleres Ende finden. (Delbrück steht politisch bekannt¬
lich sehr weit links.)

*

Die Flaggenfrage wird am Dienstag im Reichstag
zur Verhandlung kommen.

In den Verhandlungen mit den Regierungsparteien soll
der Reichskanzler von den Demokraten  auf¬
gefordert worden sein, zurückzutreten.

Strafverfahren gegen Hörfiag
Der Oberpräsident der Provinz Sachsen, Hörsing

(Soz.), der zugleich Vorsitzender des Reichsbanners Schwarz,
rot -gold ist, sagte in einer Versammlung in Nürnberg,
Reichskanzler Dr. Luther  habe den Reichspräsidenten
von Hindenburg verleitet , durch Unterzeich¬
nung der Flaggenverordnüng einen Ver¬
fassungsbruch zu begehen. „Fort mit diesem
Reichskanzler!" — Der Reichskanzler hat die Angelegen-
heü der preußischen Regierung übergeben. Minister Se-
vering hat Berichte über die Versammlung einholen lassen,
von denen es abhängen wird, ob die Regierung etwas gegen
Hörsing unternebm-n wird.

Z»t parlamentarischen Kreisen verlautet , die Aeicysregre-
nmg plane als Tag des Volksentscheids entweder Sonntag,
de« 20, oder Sonntag, den 27. Juni zu bestimmen.

Aach der «Chicago Tribüne" haben die Franzosen asfs
neue IS Stünde« lang de» Stadtteil Midan von Damaskus
mit Geschützen verschiedener Kaliber beschossen. Der ganze
Skadkkeil ist zerstört. Dreihundert Eingeborene sollen getötet
worden sein.

Der chinesische Marschall Feagjuhsiang ist mit mehreren
Begleitern in Moskau eiagetroffea.

Was ist durch die Pariser Luftfahrt¬
verhandlungen erreicht?

Fast ein halbes Jahr lang ist in Paris um die Befrei' -">g
der deutschen Luftfahrt von den ihr angelegten Vertrags
widrigen Fesseln gerungen worden. Im Versailler Vertrag
(Artikel 1S8) ist uns die militärische  Luftfahrt unter¬
sagt. Ueber Beschränkungen für den Bau von zivilen
Luftfahrzeugen oder hinsichtlich der Ausbildung oon Flug °

' zeugführern  enthält dieser Artikel kein Wort - Trotz-
! dem hat der Verband diese „Lücke" im Verkailler Vertrag

dadurch auszusüllen versucht, daß er uns Lurch das Lon¬
doner Ultimatum im Frühjahr 1921 die sogenannten Be¬
griffsbestimmungen  für die zivile Luftfahrt auf-
Avang. Es galt, der aufstrebenden friedlichen Luftfahrt
Deutschlands solche Fesseln anzulegen, Laß ihr der Wett¬
bewerb mit den Derbandsstaaten aufs äußerste erschwert
wurde. Jedes moderne und wettbewerbsfähige Flugzeug,
gleichgültig welcher Art , blieb verboten. Hand in Hand mit
diesen Zwecken ging dig Einrichtung des sogenannten Luft-
fa h rt g a r a n t i e korni te  e s im Frühjahr 1922, das
entgegen den Kontrollbestimmungen des Versailler Vertrags
.zeitlich nicht mehr begrenzt wurde. Schließlich wurde eine
Nachprüfung dieser Bestimmungen in Anpassung an die
Fortschritte des Luftfahrtwesens von zwei zu zwei Jahren
zugesagt. Es ist noch erinnerlich daß der Botschasterrat in
Paris diese Neufestsetzung im Sommer v. I . in einer Art
vornahm, die einet Erdrosselung der deutschen Luftfahrt und
ihrer vollständigen Auslieferung an die Willkür des Garan-
Mkomitees gleichkam.

Don deutscher Seite hat man sich diesmal nicht nur auf
den sogenannten Berständigunaswillen der Gegenseite
verlassen, sondern hat diejenigen Druckmittel ausgespielt, die
uns nach Lage der Dinge zu Gebote standen. Wir haben es
unter Ausnützung unserer Laoe, durch das Verbot,  den
deutschen Luftraum zu durchfliegen, sowohl England wie
Frankreich unmöglich gemacht, Luftverkehrslinien auf den
direkten Strecken über den europäischen Kontinent zu legen.
So waren die Franzosen nicht in der Lage, die ihnen sehr
am Herzen liegende Luftlinie Straßburg —Prag —Bukarest

betreiben, und die Engländer fanden Deutschland als
ndernis auf dem Luftweg nach dem nahen und mittleren

Orient.
Die deutsche Abordnung hat die Erörterung über die

unerhörte Note des Botschasterrats vom 21. Juni v. I . ab¬
gelehnt und auf anderer Grundlage einen für Deutschland
erträglichen Zustand herzustcllen versucht. Hierbei mußte
ein außerordentlich hartnäckiger Widerstand der Gegner, hin¬
ter dem teils militärische Kreise, teils industrielle Wett¬
bewerber Deutschlands standen, überwunden werden.

Erreicht  ist im wesentlichen die Aufhebung der
Begriffsbestimmungen  für die zivile Luftfahrt und
die Genehmigung zum Vau von Luftschiffen.  Wir
werden also in Zukunft für den Luftverkehr und ähnliche
Zwecke Flugzeuge bauen können, die jeden Wettbewerb des
Auslands ausschaften. Eine Beschränkung besteht für Spart-
flugzevge, die den Charakter von Jagdflugzeugen haben.
Hier ist der Serienbau untersagt. Die deutsche Regierung
muß in jedem Einzeftall die Genehmigung geben und hat sich
verpflichtet, diesen Bau nur innerhalb solcher Grenzen zu¬
zulassen, kiß ihm keinerlei militärische Bedeutung innewohnt.

Das Garantiekomitee soll verschwinden.
, Welcher Zeitpunkt hierfür festgesetzt ist und ob den zu er¬

wartenden Verschleppungsmanänsrn de- Gegenseite «in Rie¬
gel vorgeschoben worden ist, läßt sich heute noch nicht be¬
urteilen. An Stell «- des Garantiekomitees gibt die Reichs¬
regierung  selbst Bürgschaften für Einhaltung der van
ihr freiwillig übernommenen Bervflickitunaen. Darüber hin¬
aus wird auch die deutsche Luftfahrt der Ausforschung
durchden Völkerbund,  deren Bedeutung gegenwärtig
noch nicht vollständig zu übersehen ist, unterworfen bleiben.
Von dieser Seite her können noch äußerst unangenehme
Ueberraschungen kommen.

Schließlich soll die deutsche Lufthoheit über das besetzte
Gebiet  wieder hergestellt und einige Flugrüätze dort ge¬
stattet werden. Hier stehen aber noch besondere Verhand¬
lungen mit der Rheinlandkommissionbevor.

Diesen Ergebnissen stehen aber Klauseln gegenüber, die
den Willen, Deutschland auch weiterhin unter Ausnahme¬
rech  t zu halten, immer noch deutlich genug erkennen lassen.
Alles was auch nur entfernt mit der militärischen Verwen¬
dung des Flugzeugs Zusammenhängen könnte, bleibt ver¬
boten oder wird d-crch Sonderbestimmungen so weit be¬
schränkt, daß es praktisch bedeutungslos werden muß. Poli¬
zei- und Zollflugzeuge sind untersagt ; der Bau gepanzerter
und bewaffneter Flugzeuge ebenfalls. Wie eine Verhöhnung

wirkt die Bestimmung, daß sich sechs Relchswotzr-
angehörige  pro Jahr das Zeugnis zum Flugzeugführer
erwerben dürfen- Der Bau führerloser,  d . h. elektrisch
gelenkter Flugzeuge, der einmal große Bedeutung erhalten
kann, wird verboten. In diesem Punkt best-ht a'sc» auch
keine Freiheit für die zivil« Luftfahrt . Man w'll Verbindern,
daß Deutschland hier einen Vorsprung gegenüber anderen
Ländern gewinnt.

Der Neichskredit zur Förderung des
äleinwohnungsbaus

Das Reich hat von dem zur Förderung des Kleinwoh¬
nungsbaus bestimmten Kredit in Höhe von zunächst 40 Mil¬
lionen Reichsmark dem Land Württemberg  die Summ«
von 1670 000 Mark zur Verfügung gestellt. Mit der Durch¬
führung und Ueberwachung der bestimmungsmäßigen Ver¬
wendung des Kredits ist die Württ . Wohnung -s-
kreditanstakt,  mit der Weiterbegebung des Kredits an
die Bauherren sind die Württ Hypothekenbank,
der Württ . Kredttverein und die Deutsche
W o h n st ä t t e n h y p o t he ke nb an  k, Zweigstelle Stutt¬
gart , betraut worden.

Diese Banken dürfen den Kredit nur zur Gewährung von
Awischenkreditenauf erste Hypotheken für den Neubau von
Kleinwohnungen im Baujahr 1926 verwenden- Die Zwischen¬
kredite sind rechtzeitig in langfristige Hypotheken umzuwan¬
deln. Auf Grund der bestellten Hypotheken haben die An¬
stalten Pfandbriefe auszugeben und deren Erlös , soweit er
nicht zur Rückzahlung des gewährten Zwischenkredits ver¬
wendet werden muß, wiederum dem Kleinwohnungsbau zu¬
zuführen. Für die Gewährung von Zwischenkrediten kom¬
men nur Kleinwohnungen  in Betracht, die oon der
Wohnungskreditanstalt nach den für sie geltenden Bestim¬
mungen ein Baudarlehen erhalten und bei denen Gewähr
gegeben ist, daß die Wohnungen nicht zu spekulativen
Zwecken verwendet werden. Besonders zu berücksichtigen
sind dabei solche Bauvorhaben , bei denen bewährte, einheit¬
liche, nach den Grundsätzen einer sparsamen Bauweise auf¬
gestellte Typenentrvürfe mit Bauteilen ausaeführt werden,
die nach den deutschen Baunormen gefertigt sind.

Anträge  auf Gewährung von Zwischenkrediten sind
von den Bauherren nach einem Vordruck  durch Vermitt¬
lung der Ortsbehörden bei der Wohnungs-
kredikanstalt  einzureichen, die sie nach Vornahme der
erforderlichen Prüfung der zuständigen Realkreditanstolt wei¬
terleitet. Bei der verhältnismäßig geringen Höhe des auf
unser Land entfallenden Anteils an der ersten Rate des
Reichskredits kann vorläufig nur eine beschränkte Anzahl
von Anträgen berücksichtigt werden. Die Bankanstalten ha¬
ben den Zwischenkredit an den Bauherrn zu dem gleichen
Zinsfuß weiterzuaeben, zu dem sie ihn von dem Land er-

8-llten. Diesei- Zinssatz  beträgt siir die vorliegende erste
Rate ON o. H-, .zu dem noch ein Vermaft'mflskost-nbeiteaff
van 0 8 v. H. kommt. Dieser Zinssatz ollt für den Bauherrn
aber höchstens aus hi" Dauer van 7 Monaten nach Beginn
der Keeditzahlung. Wird der Kredit länger a/s 7 Monate
in Anwruch genommen, soerhöhtsich  der Zm-satz für jh,
von Monat ,u Monat um se 1 v. H. auf das Jabr.

Der Zwischenkredit ist von dem Bauherrn durch erste
st»nnothek sicherzu st eilen.  Für die Gewährung der
langfristigen ersten .Hyvpi'bek aefteu ko/gende B -dinmmaen:
m;» ßfsl» Hypothek dark für di» Watznunq den Betrag vcm
500(1 UM . nicht überstewen. Der Zinssatz des bnnotbek"ü-
schen Do-lebens richtet si-h nach demienigen der Bfandbüetc.
h>e auf Grund der bestellten Hvpotb-̂ ev o'woeaeben merd-" -
Gr darf di-n«m um höchstens 0,5 v. 0 '"̂ -rsteioen. womit die
lausende,, Renvaltungskosten der Anstalten restlos abaeaa!-
t-n sind. Bes der baren Au-nablima des bvv-sthekarisch-m
Darlebens dürfen von dem B ândbrleK" rs höchstens abgeza-
gen werden der Betrag des BfandbriAstemvels w't zur ? üt
0.5 v. H., 2 v. H. für besondere Unkostenb"i d"r H-rstelluna
und Bernmltuna der ^ korrdbriefe und 2 v. H. Vergütung s-"r
die den Verkauf der Pfandbriefe vermittelnden Kreditanstal¬
ten. Die Darlehen sind als Abtraaunashyvoth "ken zu ge¬
währen, der Tilgunassatz darf 2 v- H. nickst übersteigen. Der
Bauherr ist berechtigt, die Hnpathek nach Ablauf van 2 Jah¬
ren seit der Bestellung zu kündigen und obne Aufmlld z u,
rückzu zahlen.  im dritten, vierten und fünften Jahr seit
der Bestellung ist die Rückzahlung nur m Pfandbriefen
der Anstalt zum Nennwert  zulässig.

Deutscher Reichstag.
Berlin . 10. Mai.

198. Sitzung. Die 2. Beratung des Gesetzentwurfs zur
Aenderung desKraftfahrzeugsteuergesetzes  wird
fortgesetzt.

Nach den Ausschußbeschlüssen beträgt die Steuer für Kraft¬
räder jährlich für jede halbe Pferdestärke 10 -1t, für Per¬
sonenkraftwagen für jede Pferdestärke von den ersten 10
Pferdestärken 30 -1t, von den nächsten fünf 60 -H und von
den weiteren Pferdestärken 80 -1t. Kraftomnibusseund Last¬
kraftwagen zahlen für jede 200 Kilogramm Eigengewicht
30 -1t und zwar bis 2000 Kg., von dem Eigengewicht über
2000 Kilogramm 20 -1t. Elektrisch oder mit Dampf ange¬
triebene Lastkraftwagen zahlen unter denselben Bedingungen
nur 15 bzw. 10 -1t.

Das Gesetz wird darauf in 2. und 3. Lesung angenom¬
men.

Ebenfalls angenommen wurden zwei Entschließungen, w»-
nach spätestens mit Ablauf des EkotsjahreS 1926/27 - le Er¬
hebung von Brückengeld zu beseitigen ist, und wonach de«
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Reichstag ein Gesetzentwurf vorzulegen ist. der das Skratzen-
und Wegebaurecht reichsgesetzlich regelt.

Zur Aussprache kamen die Anträge zur Frage des Al -
zo Holismus und des Gemein de bestimmungs-

e cht s.
Abg. Dietrich - Baden (Dem .) erklärt , daß die weit

überwiegende Mehrheit der demokratischenFraktion gegen
das Eemeindebestimmungsrecht sei. Der Alkoholmißbrauch
sei zu bekämpfen, alle Schritte zu einer Trockenlegung lehne
die Fraktion ab.

Abg. Rau ch-München (Bayer . Bolksp .) erhebt entschie¬
den Einspruch gegen den Gedanken einer Trockenlegung
Deutschlands. Zn Amerika sei noch nie so viel getrunken wor¬
den wie nach der angeblichen Trockenlegung. Die ameri¬
kanische Jugend, die früher vom Aikohol nichts wissen wollte,
mache heute aus dem Genuß des verbotenen Alkohols gerade¬
zu einen Sport . Die amerikanischen Schneider nehmen beim
Maßnehmen schon Aüc' "cht auf die Taschen für die Whisky-
Flaschen. Die Gefängnisse müssen vergrößert werden, da die
Verhaftungen wegen Alkoholvergehens dauernd zunehmen.
Ein Ausschuß des Senats hat unter dem Verbot kürzlich
einen Verbrauch von Alkohol im Wert von 3,6 Milliarden
Dollars festgestellt.

Abg. Mollath (Wirtsch . Ver .) bekämpft das Ge¬
meindebestimmungsrecht. Wir haben 2 Milliarden Arbeits¬
lose. Sollen dazu noch die 3 Millionen der im Gastwirts¬
gewerbe Beschäftigten kommen? Die Zahl der Gastwirtschaf¬
ten sei bereits erheblich zurückgegangen. Das Gemeindebe¬
stimmungsrechtwürde neuen Kampfstoff in die Bevölkerung
tragen und wir haben jetzt doch wahrlich genug andere Sor¬
gen. Die Trockenlegung führe zur Heuchelei und zum
Pharisäertum . Das beweise das Beispiel Amerikas.

Neuestes vom Tag«
Hrndenburg in Weimar

Weimar , 10. Mai . Heute mittag ist Reichspräsident
von Hindenburg  mit Begleitung hier eingetroffen und
feierlich empfangen worden. Eine Abordnung der Universität
Jena überreichte ihm die Urkunde über seine Ernennung zum
Ehrenbürger der Universität.

«Sicherheits' -Echarfmacher
Paris , 10. Mai . Der frühere Ministerpräsident hielt im

Rationalrepublikanischen Bund ' in Melun eine Rede, in
»er . zur Sicherheit' Frankreichs eine starke Vollzugs-
aewalt , einen politischen Obersten Gerichtshof und eine be-
ffondere Vertretung der Berufsstände forderte. Die üble
Stimmung in Elsaß-Lothringen gegen Frankreich mahne zur
Vorsicht.

In Straßbnrg sagte Marschall Foch in einer Rede, Frank¬
reich sei gesichert, solange die Besatzung auf deutschem Bo¬
sten stehe, weil die Kriegsverwüstungen dann Deutschland
Dressen würden. Wenn die Besetzung aber einmal aufhöre,
§o sei ein erhöhter Grenzschutz nötig. Deshalb müssen an der
Grenze unverzüglich neue starke Befestigungen angelegt
»erden.

Dom Generalstreik in England
London. 10. Mai. Gestern abend sand beim König ein

Äronrat statt, an dem auch Balfour , der Innenminister und
ster Generalstaatsanwalt keilnahmen.

Die Eisenbahngesellschaftenhaben den Zugsverkehr wei¬
ter ausdehnen können. Der Gewerkschafksrakhak alle aus¬
ländischen Geldangeboke. namentlich das russische, abgelehnt.
Der Bergarbeiterführer Thomas erklärt , der Streik sei nicht
»egen die Verfassung gerichtet. Die Lebensmittelversorgung
«at  sich verbessert. Die Gewalttätigkeiten haben aber trotz der
Mahnung der Führer noch nicht nachgelassen. Die Lebens-
«itkelkransporte werden in London von Panzerwagen und
sterittenem Militär und Polizei vom Hafen zum Hydepark,
ster Sammelstelle, begleitet. Auf den Führer und den Heizer

r «ines nach London fahrenden Zugs wurde e Anzahl
Schüsse abgegeben« verletzt wurde jedoch

Ostend«. 10. Mai . Die Internationale Bergarbeiterver-
ügung nahm eine Entschließung an, jede Kohlensendung
ch England solle unterdrückt und womöglich die Kohlen-
csorgung englischer Schiffe in fremden Häfen verhindert
rden.

Die Gläubigen
Erzählung von  Panteteimon Romanos f.

(Aus dem Russischen übertragen von H Liedtke .)
Es lief das Gerückt um. daß man den Geistlichen die Abbal-

ma von Gottesdiensten verbieten und die Kirchen tcknenen
oste. Me Teilnehmer an einer im Schulgebäude cmpesetztsn
eratung waren erregt. Der Ofensetzer wartete garrnckt die
rösfnuna der Sitzung ab, er schrie aus der Ofenecke, m der er
rnd: „Das wollt ihr. verdammte Antichristen, ihr erbrechet
ich, den Glauben anzutasten?"

„Welchen Glauben?", fragte der Vorsitzende.
„Den Glauben. Ihr laßt euch einfasten. die Kirchen zu

hlietzen?"
„Die Kirche darf nur geschlossen werden, wenn ihr es unter-

ltzt. Listen der Gläubigen aufzustestenund dem Sow,et emzu-
üchen." „

„Versuche es nur. schließ' einmal zu . .
„Ihr habt euch selbst dem Teufel verkauft, und nun wollt ihr

ach uns auf seinen Bratspieß stecken." . - .
Der Vorsitzende zog zwar die Stirne kraus, schaute indeuen

hweigend, als höre er nichts, in die vor ihm ausgsbreiteten Va-
iere. Dann jedoch bab er den Kovt betrachtete den Ofensetzer
indrinastch und forschte: „Wovon ist die Rede?"

„Wovon? Di> weikt schon, wovon."
„Bürger, die Angelegenheit der Kirche steht auf der Taaes-

rdnuna. Ich bitte nickt 7>u stören. Iwan NIKit,ew. sei still'
„Nein. Bruderherz, man hat lanae a?m,g geschwiegen, hier

eißt es ietzt anspassen. Wenn ihr den Glauben angreift, 'st
khlich mit euck." „

„Bist du fertig, ja?" fragte der Vorsitzende. „Nun also: es
ällt niemand ein. eure Kirche anzutasten, man verlangt nur die
kuffsestuna von Listen, aus denen zu sehen ist. wer dem Glauben
nhänat Es kann ia lein , dak es hier keinen Gläubigen gibt?

.Was fast da« Heiken? Aste find atäubig."
„Was, find wir denn keine Ehristen?"
.Wenn ihr denn alle gläubig seid so sekt die Erklärung

ms", entschied der Vorsitzende, „daß ihr eine Kirche haben wollt,
md unterzeichnet ste." . ,

„Was heißt das, „haben wollen", da wir sie schon be,rtzen.
„Der Ordnung wegen, du Teutelskopf. Ihr habt früher

lbgaben stir die Kirche an das Konsistoriumbezahlt?
„Ia . und was soll das?"
Was das soll? Auch jetzt mußt ihr zahlen. Hier nehmt

»en Boaen Pavier . schreibt die Erklärung und antwortet aus Ste
ftäyen. die euch bei der Unterzeichnunggestellt werden.

Alle erhoben sich aus den Zehenspitzen und blickten einander

Württemberg
Stuttgart , 10. Mai . Vom Landtag.  Im Finanz¬

ausschuß erklärte ein Regierungsvertreter auf verschiedene
Anfragen , solange die Einkommensteuerfrage nicht durch¬
geführt sei, könne unmöglich gesagt werden, wie das neue
Eewerbssteuergesetz aussehen werde. Die Regierung wäre
nie dazu übergegangen, Steuermittel zu Betriebskapital zu
verwenden, wenn sie nicht unbedingt dazu gezwungen wäre.
Ein Mitglied des Zentrums erklärte, die Konsumvr-eine
feien Gewerbebetriebe wie die andern und dürfen steuerlich
nicht bevorzugt werden. Die vorsichtige Aufstellung des
Staatshaushaltplans durch das Finanzministerium sei an¬
zuerkennen, namentlich auch mit Rücksicht auf die Dawes-
lasten der nächsten Jahre . Die sozialdemokratische Art
Steuerherabsetzungen zu beantragen ohne neue Staatsein¬
nahmen zu bewilligen, sei sehr bequem, richte sich aber selbst.
Ein anderer Zentrumsredner befürwortete eine Eingabe der
Stadt Schramberg um Gewährung von staatlichen Darlehen
und Zuschüßen wegen besonderer Notverhältnisse. Die Ein¬
gabe wurde der Regierung zur Erwägung übergeben. Nach
der Mitteilung eines Regierungsvertreters sind die Schul¬
lasten von 25 078 200 -K im Jahr 1914 auf 42 180 200 -4L
im Jahr 1914 8,2 Millionen» 1926 18,79 Millionen, auf die
im Jahr 1914 8,3 Millionen , 1926 18,79 Millionen , auf die
Gemeinden  1914 16,8 Millionen, 1926 23,38 Millionen.
Die Belastung des Staats hat also weit stärker zugenommen
als die der Gemeinden. Angenommen wird ein Antrag Aug.
Müller (BB .), die Gemeindeqetränkesteuercrufzuheben, sowie
sein weiterer Antrag , die Regierung möge bei der Reichs¬
regierung darauf hinwirken, daß ab 1. April 1926 das Ein¬
kommen von Clektrizitöis- und Wasserwerken, Kasanst .r' ten
usw. auf die einzelnen Gemeinden in ähnlichem Sinn zerlegt
wird wie der steuerbare Gewerbeertrag.

80. Geburtstag . Pfarrer a. D. Heinrich Römer,  der
hier im Ruhestand lebt, feierte am Sonntag d»n 80. Ge¬
burtstag . Der Jubilar war früher seit 1887 Pfarrer in
Großheppach und hak sich durch seine Kinderfürsorge in
weiteren Kreisen bekannt gemacht. Seit 1904, wo er mit
Stadtdekan Braun vnri Stuttgart die Palästinareise machte,
widmete sich Pfr . Römer bis zum heutigen Tag auch der
Palästinaforschung.

Ehrenmal . Auf dem Waldfriedhof wurde gestern vor¬
mittag das Ehrenmal für die Gefallenen der 242. Infanterie¬
division am großen Kriegerdenkmal der Stadt Stuttgart
feierlich ein geweiht.

Von der Reichswehr. Am 10. Mai , nachm., trifft der
Chef der Heeresleitung, Generaloberst v. Seeckt, in Tübingen
ein und wird im Hotel „Lamm" abst->igen. Am Freitag ist
der Divisionsstab der 1. Division in Königsberg mit Kraft¬
wagen hier eingetroffen und im Hotel „Lamm" abgestiegen.
— Am Mittwoch wird General v. Seeckt zu Besichtigungen
in Stuttgart sich aufhalten.

Der Hansabund hielt am Freitag und Samstag seine
diesjährige Tagung in Stuttgart ab.

Kchillerfcier. Der Stuttgarter Liederkranz feierte am
Sonntag nachmittag sein 102. Schillerfest in der Liederhalle
mit Reden und Gesangsvorträgen . Nach Schluß wurden am
Schillerdenkmal beim alten Schloß die Chöre „O Schntzgeist
alles Schönen" und «Die Himmel rühmen" gesungen.

Einspruchsversammlung. Der Sparerbnnd erhebt in einer
Entschließung Einspruch gegen die Absicht der Reichs¬
regierung, das Volksbegehren des Bunds auf Aufhebung des
Aufwertungsgesetzes durch ein Sondergesetz zu unterbinden.

Verworfene Berufung . Der Dienstknecht Albert Veil
von Bietigheim hatte am 21. September v. I . seinen
Wandergenossen Lehnert ermordet, weil er befürchtete,
dieser könnte seine verschiedenen Raubüberfälle auf Bauern
der Backnanger Gegend verraten . Bom Schwurgericht
Stuttgart wurde Veil zum Tod verurteilt . Gegen das Ur¬
teil legte er beim Reichsgericht Revision ein, die dieser
Tage verworfen wurde. Beil will ein Gnadengesuchan den
Reichspräsidenten einreichen.

Oberlürktzeim, 10. Mai . Straßenbahnunfall.
Gestern erfolgte zwischen Hedelfingen und Obertürkheim ein
Straßenbahnzusammenstoß. Zwei Wagen wurden in stark
beschädigtem Zustand aus den Gleisen geworfen. Ein Führer
erlitt durch Glasscherben bedeutende Verletzungen an den
Händen, von den Vassagieren wurde niemand verletzt. Nach ^

Uder öle Schust»rn nach dem ou"k»m »rvi>n ^ --"'ttisch neven oem
Tische des Vorsitzenden ausgeleaten Boaen Vavier.

„Schreibe du die Ertzsärnno". betakt tckN- l̂lch der Vorsitzende
einem auf der ersten Bank sitzenden, durch feinen ungekämmten
Sckavf auffallenden Iünaling . „Schreibe: Erklärung. Wir En¬
desunterzeichnetenbilden eine Gruppe von Anhänoern des Glau¬
bens. weshalb wir unter Noberreickuno der Nam»nssiste den
Wunsch auslnrechen, eine Kirche zn baden, um Gottesdienste
abdalten zu können. — Run, wer otäubio Ist. unterschreibe. Ia
noch eines : Wir verpflichten uns die Kirch? aus unseren Mitteln
zu unterhalten und die auf uns entfallenden Abgaben zu ent¬
richten."

Niemand rührte sich.
„Warum unterschreiben, wenn man dir sagt, daß alle gläu¬

big sind", rief von feinem Blatze aus der Ofensetzer.
„Komm und unterschreibe, wenn d" »räudig bist. Sonst hat

es keinen Sinn , daß du mehr schreist als die anderen"
Alle sahen sich nach dem Ofensetzer um. — Eine Minute

schwankte er, dann spie er grimmig aus und drängte sich, mit
der Mütze in der Hand, eine Schulter voran, durch die Menge.

„Nun. wo soll ich hier . . .", fragte er, die Mütze auf die Bank
legend und die. Rockärmel aufstreifend.

„Da", wies ihm der Jüngling mit dem Schopf und reichte
ihm den Federhalter.

„Bist du mit dem Unterschreiben fertig?"
„Was sonst noch?"
„Warte, — was gehst du weg? Antworte jetzt auf die

Fragen." befahl der Vorsitzende. Der Ofensetzer btieb st»*»—
„Wieviel Seelen zählt dein Hausstand?"
„Bier, weißt du das etwa nicht?"
„Wieviel Land hast du?"
Die in der Nähe des Tisches Stehenden sahen einander

schweioend an.
„Was hat das Land damit zu tun?" fragte nach einigem

Zögern Iwan Nikititsch.
,T>er Ordnung wegen, verstehst du."
„Vier Anteile. Nun, und was weiter?"
„Wieviel Kühe?"
„Ach. ihr Satansherle, " hört man eine erreate Stimme.
Der Ofensetzer schwieg. Alle erstarrten vor Schreck Plötz¬

lich nahm er seine Mütze von der Bank, wischte sich mit dem
Aermel die herausverkendenSchweißtropfen von der Stirn und
ging lautlos dem Ofen zu.

„Wohin oehst du? Wieviel Kühe, bitte?"
,Lwei Kühe", antwortete der Osenleker, ohne sich umzu-

schen, im Weitergehen, während sich aller Blicke auf ihn richteten.
Man sah auf ihn. wie auk einen Svieler . der sein Letztes ver-

I zwei Stunden konnten die beschädigten Wagen avgeicm»ypr
I werden. In der Zwischenzeit wurde der Verkehr durch Um-

steigen aufrecht erhalten.
Aus dem Lande

Zuffenhausen. 10- Mai . Brand.  Die Sckseuer der Frau
Kochendörfer We.. ist nachts vollständig abgebrannt . Auch
vom Wohnhaus wurde der Dachstack durch das Feuer zerstört.

hohenhaslach. OA. Vaihingen. 10. Mai . Drillinge.
Dem Gipser Jakob Orth wurden Drillinge geboren. 2 Kna¬
ben und 1 Mädchen. Hievon war ein Knabe tot.

Niederstetten OA. Eerabronn , 10. Mai . Aufwertung.
In der Sitzung des Gemeinderaks wurde beschlossen, die Dor-
kriegsschulden der Stadt entsprechend den gesetzlichen Vor¬
schriften mit 15 Prozent aufzuwerken.

Fachsenfeld OA. Aalen, 10. Mai . Masern.  Hier sind
die Masern so stark aufgetreten, daß die kath. Volksschule
auf 14 Tage geschlossen werden mußte. In den Nachbar¬
orten geht die Kinderkrankheit schon einige Zeit um.

Riederasiingeu OA. Aalen, 10. Mai . Burg sei  e r. Unter
den Mauern der schön gelegenen Schloßruine findet am
Sonntag , den 16. Mai , nachmittags, eine Burgfeier statt
unter Beteiligung der umliegenden Vereine. Der Gesang
und Junggesellenverein Niederalfingen, der diese Feier ver.
anstaltet, führt dabei ein Schauspiel aus dem 15. Jahr¬
hundert auf „Die Grafen von Uhlenhorst". Abends findet
eine Schloß- und Tuxmbeleuchtung mit Feuerwerk statt-

Steinheim, OA. Heidenheim, 10. März . Explosion.
Bei der Mäusejagd mit dem Vergaser explodierte der Ap¬
parat des Bauern Dambacher in Jrmannsweiler , wobei
dieser schwere Brandwunden davontrug.

Tübingen. 10. Mai . Immatrikulation.  Am Sams¬
tag fand die erste Immatrikulation von 437 Studierendem
die zum großen Teil erstmals die Tübinger Universität be¬
ziehen, statt.

Balingen , 10. Mai . A u f h ö r e n d e r L a t e i n sch u l e.
Mit Beginn des neuen Schuljahrs wurde die einzige bisher
noch mit einem Altsprachlehrer besetzte Stelle der öklasiigen
Realschule mit Lateinabteilungen mit einem Neusprachlehrer
besetzt, wodurch die seit dem 13. Jahrhundert bestehende alt¬
berühmte Balinger Lateinschule ihr Ende gefunden hat. Der
Gemeinderat erhob energisch Einspruch gegen dieses Vor¬
gehen der Schulbehörden, die die Stellenbesetzung vorgenom¬
men hatten, ohne sich vorher mit dem Gemeinderat ins Be¬
nehmen zu setzen.

Irslingen OA. Roktweil, 9. Mai . Reue General¬
oberin.  Zur Generaloberin der Kongregation der Franzis-
kanerinnen von Heiligenbronn wurde die bisherige Oberin
des Kinderheims St . Joseph in Neuhausen a. F . M . Majella
Ruf gewählt. Sie ist von hier gebürtig.

Seikingen OA. Tuttlingen , 10. Mai . Unglücks fall.
Als Adolf Welte vom Tuttlinger Jahrmarkt heimfuhr, kam
sein Einspännerfuhrwerk, das ohne Bremse war , beim bie.
sigen Abhang beim „Adler" in Schuß und kippte um. Vier
Frauen , die im Gefährt saßen, wurden sehr schwer verletzt.

Ulm» 10. Mai . Ein Auto vom Zug überfahren.
Freitag abend überfuhr ein hiesiges Auto beim Alkentaler
Hof, unweit Gerhausen, die geschlossenen Bahnschranken und
blieb aus dem Bahngleis stecken. Im selben Augenblick brauste
der nach Ulm fahrende letzte Zug heran . Die Insassen des
Antos hatten eben noch Zeit, den Magen zu ver-lassen. lv
daß nur eine Person Verletzungen davontrug. Das Autd
wurde stark beschädigt.

Aulendorf, 10. Mai . Einspruchsverjammlung.
Am Sonntag wurde in einer Versammlung schärfster Ein¬
spruch gegen die beabsichtigte Erhöhung der Gebäudeent-
schuldungssteuererhoben. Ferner wurde gegen die s. Zt . von
der Regierung geplante Oberamtsaufteilung in Oberschwa¬
ben Stellung genommen.

Weingarten , 10. Mai . Sonderzüge zur Blut-
fr  e i t ag  s f e i e r. Anläßlich der Blutfreitagsfeier in Wein¬
garten werden am 13. und 14. Mai von Ulm und Friedrichs¬
hafen eine Reihe von Sonderzügen nach Ravensburg bzw.
Weingarten und zurück, mit Anschluß von und nach Leutkirch
und Herbertingen, ausgeführt . Es empfiehlt sich, mit den
Fahrkarten gleich die Rückfahrkarten zu lösen. Nähere Aus¬
kunft ist auf den Bahnstationen erhältlich.

7oren n,,n -wn, nw'' Vom Rusannae wankt.
soll crracien nach den Köhcn ?" ließ sich eine be-

'orot » Stimm » hören.
„Man muk sich doch crkundioeu . Es kann jä sein du erhie¬

ltst dich, die Kir -ch» zu " ns-rhotten , und hast keinen Groschen."
„Braucht st» denn viel ?"
.chebn Millionen m-o Kan?" erwidert » der 'Nmntzende.
„Das sind 1l> Kopeken — nicht viel ! Weshalb muß dazu

die ganze Kuh anfaeschrieben werden?"
,Wa» denn, sollen wir nur die Schwänze eintragen? Ietst

der nächste. Wer kommt heran?"
Die aber, an welche die Aiisiorderuno gerichtet war, taten,

als merkten sie nicht wem die Worte galten.
„Nrachor Stevanitsch. traae dich ein, du sinnst doch im Chor."
„Heilige Mutter Gottes, sie raten namentlich auf!"
.„Heda, nicht berausaehen! Wenn es zu Ende ist, mögt ihr

gehen" rief der Vorsitzende, sich vom Stuhle erhebend und nach
der Tür schauend, die in Bewegung geraten war, beständig auf-
und zuklavpte.

..Nicht kerausoehen. ihr T.n'telsvack." brüllte der Ofensetzer
in ein»m Wntonfall. „ihr Christusverräter!"

Wieder saken sich alle mit d»m Ausdruck versteckter Neu¬
gier und des Mitleids nach ihm um.

„Gut denn", sprach Vro^ or Stevanitsch laut und drängte sich
mit der Hand fuchtelnd durch die Menge an den Tisch.

„Herraott, er fürchtet sich nicht. . .", erscholl eine Weiber¬
stimme. Nach Prochar Stepanitsch trat Simon , der Idiot , vor:
für ihn. der nicht zu schreiben verstand, Unterzeichnete der Jüng¬
ling mit dem Schopf. Er selbst stand dabei, die Mütze an die
Brust haltend und sich umblickend, als hätte er eben eine Aus¬
zeichnung erfahren. Aber er besaß weder Kühe noch Schafe, er
hatte nichts. „Seid ihr fertig, wie ?" forickte der Vorsitzende.

Alle schwiegen und blickten einander an.
„Unter fünfhundert Seelen drei Gläubige — ein Prozent,

auch das nickt einmal" sagte der Vorsitzende, über den Tisch
m das Protokoll schauend.

„Wenn sich alle eingetragen hätten, wäre kein Grund, sich
auszuschließen", sprach man in der Menqe. „so aber könnte es
einem übel ergehen wie Iwan Nikititsch."

„Die Hauptsache, offen aestonden— ich will damit niemand
beleidioen — ist doch, daß sie sich schon an die Kühe hängen."

„Sie ziehen einem die Haut ab . . "
„Ia . . ., die sind ordentlich bineingefallen. Wie sollen die

zwei das zwinaen! Simon ist nickt zu rechnen. Er bat nichts
außer seiner Verson. und auch die ist armselig."

„Das ist nun so. Hätte man. saaen wir, als vierter unter
schrieben, dann mären wi»d»r nur vier gewesen."

„Einer hat Stand gehalten, wie es sich gehört. Gott seane
-kn", äußerten lick di? ölten Srauen über Iwan Nikiiitsch: „Da-
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Gerichlssaal
Neuenbürg, 10. Mai In einer Schöffengerichtssitzung

ooriger Woche kam das Autounglück bei Herrcnalb vom Sommer
v. I . zur Aburteilung , bei welchem der Kraftwagen des Ober-
amtsbaumeisiels Striebel von Neuenbürg bei Herrenalb nachts
auf ein Lane Holzführwerk stieß und die Krau sowie das Töch-
terchen des Ooeramtebaumeisters getötet wurden . Das Urteil
lautete gegen Striebel auf 800 Geldstrafe , während der
Fuhrmann des Langholzwagens freigesprochen wurde.

Aus Stadt und Laub
Nagold . II Mai 1926

Wer in der Jugend sich durch Mühsal mußte schlagen,
den rührt's im Alter nicht, wenn sich die Iunaen plagen.

Dieastnachrtchteu.
Die l Dienstprüfung für das höhere Lehramt hat u . a.

bestanden in der altsprachlichen Richtung : Wilbelm Lutz aus
Altensteig ; in der neusprachlichen Richtung : Wilhelm Arm-
bruster aus Tumlingen OA . Freudevstadt ; in der naturwissen¬
schaftlichen Richtung : Georg Sigmund Schott aus Altensteig.

Die Ministcrialabtcilung für Bezirks und Körperschafts-
oerwaltung hat die Wahl des Landwiris , Gemeinderats und
Schultheißenamlsoerwesers Ulrich Erlenmaier in Ollenbronn
zum Ortsoorsteher dieser Gemeinde testätigt.

Dom Rathaus.
Die nächste öffentliche Sitzung des Gemetnderats

ander am Mittwoch, den 12. Mai, nachm. 5 Uhr statt.

Gemeinschaft der Freunde e. D. Wüstenrot.
Wir verweisen auch an dieser Stelle noch besonders auf

den heute abend im Traubensaal staitfinlenden Vortrag von
H. Karl Haag über die Gemeinschaft der Freunde in Wüstenrot
und ihre Aibeit . In Anbetracht oer großen Wohnungsnot
and der schlechten Geldverhältniffe sollten alle die, die sich nach
inem Eigenheim sehnen, diesen Vortrag besuchen, insbesondere

auch deshalb , um sich über die Tätigkeit der Gemeinschaft der
Freunde , über die in der letzten Zeit die verschiedensten Gerichte
-m Umlauf waren , ein Urteil bilden zu können.

*-

Schwarzwaldgau'SSugerbuud.
Der Gau hielt am Sonntag , den 9. Mai seinen Gautag

-n Oberndorf a N . Ten verschiedenenBerichien und Verhand¬
lungen ist zu entnehmen , daß der Schwarzwaldgau mit nun¬
mehr 79 Vereinen und 5500 Sängern das größte Glied des
Zchwäb . Sängerbundes ist. Dieser wieder umschließt in 24
Sauen , 25 000 Sänger und ist damit das größte Glied des
Deutschen Sängerbundes . Die Finanzen des Gaues zeigen
'Mt einem Ueberschuß von über 3000 kl einen günstigen Stand.
Der Gaubeilrag wird für 1926 pro Sänger auf 50 ^ festge¬
setzt; mit ihm wäre zugleich der Bundesbeitrag mit je 1 zu
entrichten . Der nächste Gautag — 1927 — wird an die öst¬
liche Peripherie des Gaus , nach Balingen , gelegt. 1927 soll
satzungsgemäß ein Liederfest abgehalten werden — letztmals
1824 in Trossingen . Spaichingen will dasselbe in seine Mauern
mfnehmen . Dort sieht rem Gau eine Doppelhalle von 80
t>ezw 60 m Länge und je 18 m Breite zur Verfügung . Die
Wahlen stellten den seitherigen Präsidenten Dr . Will Hohner
aus Trossingen wieder an die Spitze des Gaus ; zum ersten
Gauchormeister wird Oberrcallehrer I e u t h e r - Tuttlingen
berufen. F-

Rohrdorf» 10. Mai. Jubiläumsfeier . In wirklich an¬
sprechendem. gemütlichem Rahmen beging gestern der Militär
und Kriegerverein sein 50jähriges Gcünvungsjubiläum in den
sestgeschmücktenLokalitäten des „Adler *. Die Mitgliedschaft
war fast vollzählig zur Stelle , ebenso der zur Verschönerung
eingeladene Lnderkranz . der mit schwungvollem Lied die Feier
einleitete . Vereinsoorsrand Waldmeister Bühl er  hieß die
Gäste , die Kameraden und Sänger willkommen, worauf der
Obmann des Bezirkskriegerbundes , Jul Raas  Nagold , das
Wort zur Festansprache ergriff. Herr Raas spricht gut . Sein
Gedankenaufbau , seine markante Vortragsweise hinterlaffen Ein-

fltr altem wenden iNrn alle Sünden vernetzen."
..Die Kirche bleibt euch, drei Bürger treten dafür ein ."
Alle gingen auseinander , dabei so weit als möglich der Htelle

ausweichend , auf der sich der Ofenfeber Nikititsch befand.
„Sie haben mich verraten , die Hundesöhne , mit Haut und

Haaren verkauft ", sprach der Ofensetzer. — —
Als der Vorsitzende mit seinem Buch nach Hause ging , be¬

gegneten ibm hinter der Kirche in einer dunklen Nebenstraße
zwei Gestalten die eine van rechts , die andere von links . Das
«aren der Ofensetzer und Prochor Stepanitsch.

„Pfui Teufel , ihr habt mich auf den Tod erschreckt. Was
«ollt ihr ?"

Der Ofensetzer wollte etwas sagen , — nun schwieg er, da
rr Prockor Stevänitsch vor sich erblickte.

Auch Prochor Stepanitsch sckickte sich zu einer Aeußerung an,
»a er aber den Ofensetzer vor sich sah. biß er sich auf die Lippen.

Plötzlich fragten beide einstimmig : „Gehst du nach Hause ?"
„Wohin denn sonst?"
„Wirst du morgen mit dem Mähen beginnen ?" fielen beide

wieder gleichzeitig ein , wobei sie einander mit haßerfüllten
«icken maßen.

„Es ist Zeit anzufangen ."
„Ja , es ist das richtige Wetter . Nun , man muß wohl nach

Hause gehen ", sagte der eine , — und ging nicht, er schien noch
auf etwas zu warten.

„Ja , ganz recht, ich werde auch gehen ", sagte der andere , doch
-Ing er nicht und schielte gereizt nach dem Nebenbuhler.

Sie erreichten das Haus des Vorsitzenden , standen eine
Veile und gingen dann auseinander , der eine um die eine , der
andere um die andere Ecke.

Aber der Ofensetzer begab sich nicht nach Hause , er trat viel¬
mehr in eine Scheune und wartete einige Zeit . Dann schaute er
um die Ecke und begegnete den Augen von Prochor Stepanitsch,
der hinter der gegenüberliegenden anderen Scheune hervorlugte.

„Pfui der Tausend , keine Möglichkeit ", stieß Iwan Nikititsch
hervor und entfernte sich nach Haufe . —

Am Sonntag schloß der Vorsitzende wegen des völligen Man¬
gels an Gläubigen im Kirchspiel die Kirche. Um ihn herum stand
das Volk und murrte . Die alten Frauen trockneten ihre Tränen.

„Wegen des Mangels an Gläubigen im Kirchspiel wird die
Kirche geschloffen", erklärte der Vorsitzende , „und dem Ministe¬
rium der Dolksaufklärnng für Zwecke der Volksbildung zur
Verfüaung gestellt ".

„Da seht: er besteht auf feinem Stück Ach, ihr Verfluchten,
chr Christusverräter ! Man hat ihm doch in russischen Worten
klar gemacht , daß alle gläubig sind. Wann endlich wird das
Strafgericht über sie kommen , diese Abtrünnigen ?"

„Und warum zürnt uns der himmlische Vater ?" sprachen
me alten Frauen , mit Tränen in den Augen ans die geschloffene
^rrche schauend

druck. Er sprach dem Verein die Glückwünsche des B .K.B.
aus , hob hervor , wieviel an gegenseitiger Kameradschaftlichkeit,
an tätiger Liebe zueinander geleistet werden könne und in diesen
5 Jahrzehnten geleistet worden sei. Ehrend gedachte der Redner
der drei alten , als Ehrengäste anwesenden Vereinsmitbegründer:
Altmüller Kemps,  Waldmeister a . D Walz  und Karl Roh,
sowie der verstorbenen Vereinsvorftände , von denen Johann
Reichert  34 Jahre den Verein führte . In einem Getanken-
streifzug durch die vaterländische Geschichte, in einem Appell
zum Wiedererstehen der allen Liebe zum Heimatlands , ließ oer
B .-Obmann seine beisallauslösenden Worte in einem „Hoch
dem deutschen Land * aueklingen . Die Vereinschronik , vom
Vorstand vor getragen , faßte kurz und überstchrlich all das zu¬
sammen was der Verein in ven verflossenen 50 Jahren durch-
lebre. Gegründet wurde er am 5. 3. 1876 mit 16 Mitgliedern.
64 Ehrenmitglieder traten alsbald bei ; 1879 hielt er seine Fah¬
nenweihe, 1901 sein silbernes Jubiläum . Durch seine Unler-
stützangskasse ist gar manchem Mitglied geholfen worden , sei
es bei Todesfall , in Krankheit , bei Brandschaden o. ä . 36
Mitglieder erhielten die vom Kyffbäuserbund gesti tete Krieger-
tenkiiiünze. Der B Obmann erfüllie sodann ganz im Sinne
der Anwesenden eine Ehrenpflicht . Er gedachte in würdigem
Dankes - unv Ruhmeswort der toten Kameraden , die in frem¬
der Erde ruhen und bat um Erheben ihnea zur Ehre . Wäh¬
rend eines hierauf folgenden kleinen Festessens, das vorzüglich
zubereilet war , ernannie der Vorstand die drei oben erwähnten
alten Herren zu Ehrenmilgliedern Die Versammlung erhob
sich. Namens der übrigen hiesigen Vereine, Liederkranz,
Turn - und Radfahrerverein sprachen deren Vorstände dem
Jubeloerein zum Ehrenlage ihre Glückwünsche aus . In
einer Pause , kurz vor Schluß des offiziellen Teiles hatte sich
die Hrimatpo .sie mir einem Beitrag zum „goldenen Kranz * ein¬
geschoben und damit eine poetische Nagolder Ader anschwellen
lassen. Die beiten Poeten führten die Anwesenden mit „Kunst-
proben * ein Weilchen auf des Lebens Sonnenseite und gaben
der llnlerhalrung ein wenig Würze , die mit dem anschließenden
Lichtbilder vortrag aus dem letzten Krieg, aus dem so manches
Erinnern sprach, schwieg. Das Programm war damit erschöpft,
zu dessen bester Ausfüllung der Gesangverein sein gut Leit
beitrug . Den Mitgliedern wird diese Jubiläumsfeier in bestem
Gedenken bleiben und den Gästen aus Nagold nicht minder.

Walddorf, ll . Mai. Verunglückt. Als gestern der
Karrenwäiter Friedrich Ko pp und ein Gemeinderat von hier
einen Farren , welcher vor einigen Tagen von einer Kommission
in Alt N nfra gekauft worden war , abholen wollten , scheute
dieser in der Nähe von Untersch vandorf an dem entgegen
kommenden Poskauto der Linie Nagald —Haiterbach . Koop
der den Farren führte , wurde zu Boden geworfen und erlitt
sibei einen Beinbruch . Von dem rasch he>beigerufenen Arzt,
Dr . Wagner Halte , hoch, wurde der Verunglückte ins Bezirks
krankenhaus nach Nagold ve>bracht. Der Farren rannte wie¬
der Hait rbach zu und konnte erst dort eineefangen werden,
oon wo er dann vollends nach hier transportiert wurde.

Ahldorf, 9. Mai. Darlehenskaffe. Die Revision der
Darlehenskasse hat einen Abmangei von über 14000 er¬
geben. Die Aufregung im Orie ist begreiflicherweise grob.

Wiesenstetten , tO Mai . U Verfahren . Vor einigen Tagen
wurde P . Fischer, als er oon seinem Güllmwagrn , dessen Faß gelullt
war, steigen wollle , von diesem überfahren. Glückliche-weise gingen
nur die Vorderräder des schweren Wagens über Fischer, sodäß die
Verletzung en mcht lebensgefährlich sind.

Höfen a. Enz, 10. Mai . Jubilar . Schultheiß Feldweg
konnte mit dem 8 Mai auf eine : 0 >Shriae Amtszeit als Ortsvor¬
steher zurückblicken Er hat in diese, langen Zeit, in der man gerne
am Alten kleben blieb, fortschrittlicham Wähle seiner Gemeinde ge¬
arbeitet und sind ihm seine G -meint eglieder h ute noch dafür dankbar,
zumal er seine aanze Kraf , und sein weit,eichendes Können ausschleß-
lich in den Dienst seiner Gemeinde gestellt hat.

Rotensol OA . Neuenbürg , 10. Mai . Grabschändung.
In der Nacht vom 1. auf 2. Mai hat Schuhmacher Otto
Burkhardt auf dem Friedhof sechs Grabsteine umgeworfen
und teilweise beschädigt.

Letzte Rachrichte«
Die Nachifitzavg des Reichskabinetts.

Berlin . 11. Mai. Wie dieT U. erfährt, ist die Ka¬
binettssitzung in der Villa des Rcichsaußenministers kur;
nach Vsl Uhr morgens beendet worden. Beschlüsse find
nicht gefaßt worden.

Der demokratische Bertagnngsvorschlag.
Berltn, 11. Mai. Wie die „Vosstsche Zeitung" mit¬

teilt, sieht der demokratische Vertagungsvorschlag vor, die
Flaggenverordnungzwar nicht formell zurückzuziehen, ober
so lange nicht anzuwmden, bis die Verhandlungen über die
Einheitsflagge abgeschlossen seien. Mit Rücksicht auf den
Eindruck im Auslande sei es nach der demokratischen An¬
sicht besser, wenn im Ausland nicht erst einige Monate lang
2 Flaggen gezeigt würden, sondern wenn die gegenwärtigen
Reichsflaggen direkt durch die geplante Einheitsflagge ab¬
gelöst würden.

Einspruch Preußen»
gegen die Slaggenverorduuug.

Berlin , 11. Mai. Das „Berliner Tagblatt" meldet:
Die preußische Regierung hat gestern an das Reichskabinett,
sowie an den Reiche Präsidenten von Hindenburg ein Schrei¬
ben gerichtet, in dem sie gegen die neue Flaggenverordnung
Einspruch erhebt und sie als verfassungswidrig bezeichnet,
weil im Wideispruch zu der ausdrücklichen Flaggenvorschrift
der Reichsoerfassung der Reichsrat vorher nicht gehört wor¬
den ist. Auf Anregung Preußens wird diese Frage den
Reichsrat voraussichtlich am Freitag beschäftigen.

Neuregelung der Erwerbslosenfürsorge.
Berlin » 11. Mai. Der Reichsarbeitsminister hat im

Verwaltungsrat des Reichsamts für Arbeitsvermittlung und
im Reichsrat den Entwurf einer Neuordnung über die Höchst¬
sätze an der Erwerbslosenfürsorgeunterbreitet, durch die
an Stelle des gegenwärtigen Unterstützungssystems eine Ab¬
stufung der Unterstützungssätze nach dem Arbeitscnrgelt tre¬
ten sollen.

Ml « M lllil'flMlUMM!
Deutschlands Söhne seid nicht so ehr- und pflichtvergessen,
verstärkt nicht die Arbeits - und Heeresmacht unseres grim¬
migsten Feindes und schwächt nicht die Arbeitskraft des

eigenen Vaterlandes.

Das feindliche Eigentum in Amerika.
Berlin , 11. Mai. Wie die Morgenblätter ans

Washington melden, wurde im Rechtsausschuß des Senats die
Vorlage Gilitte angenommen, wonach der Verwalter des
ehemals feindlichen Eigentums angewiesen werden soll, den
Eigentümern die mit ihrem beschlagnahmten Eigentum ver¬
dienten Zinsen oder sonstigen Gewinn bis zum jährlichen
Betrage von 10000 Dollar zukommen zu lassen.

Holland und der englische Streik.
Amsterdam, 11. Mai. Während von Rotterdam noch

einige Schiffe noch England abfadren und auch der Dampfer¬
dienst der Hocck van Holland wieder in Betrieb ist, ruht
der Verkehr Amsterdam-London völlig. Am Dienstag soll
in Amsterdam eine Versau mlung der internationalen Gewerk-
schafisvereintgung und der 2. Internationale stattfindev.
In Velsen haben die Papier fabriken die Fabrikation einge¬
stellt, nachdem die Verschiffung, die gewöhnlich durch eng¬
lische Schiffe erfolgt, zurzeit nicht möglich ist. Auch der
holländi'che Fisch'ang hat unter dem englischen Streik zu
leiden, da die Fischer, die nach England fahren, keine Fische
an Bord haben dürfen.

Handel «nd Volkswirtschaft
Amerlkaanleihe für die Sachsenwerke. Aus Dresden wird be¬

achtet, die sächsische Regierung unterhandle mit amerikanischen Ban¬
en über eine neue Anleihe von 20—25 Millionen Dollar für die

Sächsischen Werke, die ehemaligen Staatswaffenfabriken . Bereits
uor «inem Jahr war eine Amerikaanleihe von 15 Millionen Dollar
für diese Staatsbetriebe ausgenommen worden. — Kostspielige
Staatsbetriebe! »

Stuttgarter Börse , 10. Mai . Das Geschäft an der heutigen Börse
:rmr sehr gering , im allgemeinen herrschte Zurückhaltung mit Rück-
sicht aus die ungeklärte innerpolitische Lage. Die Kursbewegung
war uneinheitlich und nervös , in der Mehrzahl neigten die Kurse
aber nach unten . Auch zum Schluß bleibt man eher abgeschwächt,
Am Rentenmarkt  lagen Vorkriegs -Pfandbriefe bei geringem
Geschäft teilweise etwas schwächer, wogegen Goldptandbriese weiter¬
hin gut gehalten waren . Staatsanleihen waren bei unveränderten
Kursen fast umsatzlos.

Mannheimer Produktenbörse. 10. Mai . Der Markt hat sich
etwas fester gestaltet infolge erhöhter Forderungen des Auslandes
und anziehender Frachtsätze. Weizen int. nicht notiert , ausl . 30,5
bis 35,75, Roggen ml. 19,5—20.25, ausl . 22,5—23,75, Hafer inl.
20—22, ausl . 19,5—24, Braugerste ml. nicht augeboten , ausl . 26
bis 28, Futtergerste 18,75— 20, Mais mit Sack 18,5—18,75» Weizen¬
mehl mit Sack 42,5— 42,75, Weizenbrotmehl 27 ch—32,75, Roggen¬
mehl 29—31, Kleie 9,5—9,75.

Berliner Getreidepreise, 10. Mai . Weizen märk. 29 .70—29.90,
Roagen 17.60—18.10, Wintergerste 17.20—18.80, Sommergerste
19.30—20.70, Hafer 19.30—20.30. Weizenmehl 3675 —3950,
Roagenmehl 25—26.50, Weizenkleie 11—11.25, Roggenklei«
11.80—12.

Markte
Mannheimer Viehmarkt. 10. Mai . Dem heutigen Diehmarkt

waren zugeführt und wurden je 50 Kg. Lebendgewicht gehandelt:
201 Ochsen 32—59, 79 Bullen 36- 54, 557 Kühe und Rinder.
Kühe 14- 51, Rinder 44- 60 , 540 Kälber 52—85, 82 Schafe 40
bis 46, 2353 Schweine 62—76. Marktvecklauf: Mit Großvieh leb¬
haft. geräumt ; mit Kälbern lebhaft, ausverkauft : Schwein « regel¬
mäßig . Der kleine Viehmarkt vom Donnerstag . 13. Mai , ist auf
Mittwoch , den 12. Mai , vorverlegt worden.

Schweinepreise . Crailsheim:  Läufer 70—100, Milc^
Ichweine 37—55 , — Hall:  Milchschweine 39 —55,Läufer 71. —
Künzelsau:  M 'lchschweine 40—52, Läufer 72. — Mergent¬
heim:  Läufer 70—100, Milchschweine 37—55. — Nürtin»
>: e n: Läufer 95, Milchschweine 39—50. — Oehrlngen:  Mile^
i-bweine 37—55. — Hall:  Milchschweine 39—55, Läufer 71. —
58. — Trossingen:  Mi 'lchschweine 34—43. Läufer 82 M d. St.

Fruchtpreise. Giengen  a . Br .: Kernen 14.80, Gerste 910 bi»
!.4o, Haber 9—9.90, Weizen 11—13.80. — Nagold:  Welze«

14—15, Gerste 10—10.50, Haber 9 50—10.60. — Tübingen:
Dinkel 10,50—11, Haber 9.50—11. Kernen 15.70, Weizen 14 bi»
15.20, Gerste 10.50—11 M d. Ztr.

Schwehinger Spargelmarkt . Auf dem letzten Sporgelmarkt
zogen die Preise weiter an. Für erste Sorte wurden 1—1.20 M
bezahlt. Zweite Sorte in zum Teil sehr g-»tnger Ou-llität kosteten
60—70 Suppenspargel 38 D e Güte des Spargel » hat
durch anhaltend « Kälte merklich nachgelassen.

Familievnachrichten der Stadtgemeinde Nagold
vom Monat April 1S2S.

Geburten:  4 . April Klink, Andreas , Schreiner hier,
1 Sohn.

Erlassene Aufgebote;  13 . April Rauser , Ernst , led.
Metzgermstr hier und Marquardt , Marie , led. Stütze , Pforzheim;
24. April Seeger , Kart , led. Säger hier und Blum , Lina , led.
Weberin hier ; 26. April Wurster , Wilhelm , led. Weber hier
Wurster , Karoline . led. Haustochter in Untermusbach , vorher hier.

Eheschließungen:  3 . April Fegert . Wilhelm , led.
Lehrer, wohnhaft in Simmersfeld und Rentschler , Anna , led.
Haustochter von hier ; 3. April Wurster , Friedrich , oerw. Schreiner
hier und Frank , Anna , led. Haushälterin hier.

Sterbefälle:  1 . April Zeilter , Jakob , led., ohne Berus
hier, 67 Jahre alt ; 2. April Roller , Emma Maria , Tochter
des Otto Roller , Fohrknechls hier, 3 Monate alt ; 3. April
Bolz , Richard , Otto , Sohn des Friedr . Bolz , Schreinermeisters
hier, 6 Monate alt ; 4. April Neef, Albert . Wilhelm , oerh.
Faktor hier, 39 I . alt ; 8. Apiil Rauser , Christiane , ledig, ohne
Beruf hier, 75 I . alt ; 21. April Ei 'enmann , Georg Johann
Michael , verw . Weichenwärter a. D . hier, 83 Jahre alt.

Im Krankenhaus gestorben : 30 April Faßnacht , Margarete,
led. Kleinrentner in, wohnh . in Rohrdorf OA . Nagold , 70 I . alt.

Büchertisch.
Lus alle in dieser Spalte ang ^ eigten Bücher und Zeitschriften nimmt
die Buchhandlung vontL . WZaiser , Nagold , Bestellungen entgegen.

Der Sommerfahrplan tritt schon am l5 . Mai in Kraft.
Rechtzeitig erscheinen soeben die beliebten Storm Kursbücher.
Neben der Ausgabe Storm Reich (4.—) ist für unser Ver-
kehrsgebiet die Ausgabe Storm Sübdeutfchland (l .20) maß¬
geblich. Sie bringt die Fahrpläne von Baden , Bayern , Würt¬
temberg , Pfalz , Rhein , Ruhr - und Saargebiet mit Schnellzug¬
verbindungen nach den wichtigsten Plätzen des Reiches und
Anschlüssen nach Oesterreich und der Schweiz. — Da der Som¬
merfahrplan wieder erhebliche Aenderungen bringt , empfiehlt
sich die sofortige Anschaffung . Das Storm Kursbuch bringt
eine bedeutungsvolle Neuerung in der Tafel „Fernverbindungen *,
die alle brauchbaren Züge wichtiger Verbindungen über ver
schiedene Reisewege übersichtlich vereinigt.

Das Wetter
Dir Druckstörungen über Mitteleuropa lösen sich allmählich auf.

Bei östlichen Luftströmungen ist für Mittwoch und Don»
nersrag  nur wenig bedecktes, trockenes, namentlich nacht»
ziemlich frostiges Wetter zu erwarten.
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Illustr.Zeitschrift für Heim un- Gesellschaft

Erscheint monatlich
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Enthält etwa IO) Nloöelle, sowie eine
24 Seiten starke Unterhaltungsbeilage
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Transport 1675

Wilmier - » d

Bqek - Me
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Gebr. Löwenthal
Buttenhausen
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„ Battenhausen Nr . 4.
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6 Uhr in dcr Buchhandlung Zaiser  enr
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Wertvolle -Landschasts-Alben
der Union Deutsche Verlagsgesellschast in Stuttgart

ÄMsSu und D- vavWevs
152 der schönsten Landschaftsbilder In Tiefdruck

Text von Dr . A. Dreyer
Querquart-Aibum In Ganzleinenband 9km. 24.—

Dos bayerische Hochland
mit Salzburg und Innsbruck

Eine Wanderunc , durch deutsches Alpengebiel
Große Ausgabe

152 der schönsten Landschaftsbilder in Tiefdruck
Mit Text von Dc . A . Dreyer

Querquart -Album in Ganzleinenband Rm. 24 .—

Kleine Ausgabe
48 ausgewählte Landschofrsbilder in Tiefdruck

In Ganzleinenband Rm. 4.50

Die Schweis
Eine Wanderung durch das Gesamtgebiet der Schweiz

236 der schönste» Landschaftsbilder in Tiefdruck
Text von Johannes Jegerlehner

Querquart -Album In Ganzleinenband Rm. 28.—

Dev Nodensee
Ein « Rundfahrt längs seiner Gestade und seiner alten Kul¬
turstätten / 115 der schönsten Landschaftsbilder In Tiefdruck

Text vo » Otto Hoerth
Querquart -Album in Ganzleinenband Rm . 22.—

Vorrätig bei der Buchhandlung <S W. Zaiser, Nagold

Nnterschwandorf.
" Eine 22 Wochen träch
tige 1673

verkauft
Franz Häutzler.

Ein tüchtiger Arbeiter
kann sofort eintreten bei

3 . Daumgärtuer
>662 Wildberg.

Unentbehrliche Bücher!
Für Kraftfahrer.

Neun LWraflWgeno Ratzsahrzeage
reich illustriert -4 4.—

Das KleiN ' Aulo für den Selbstfahrer
mit »1  Abbilburgeri.

Der Kraftwagen , feine Bedienung « . Pflege
mit 63  Abbildgn u d 2 Taf.

Der Automobilmotor u . feine Bestandteile
Nttt 155  Abbildgn.

Die Kraftfahrfchuie in Frage « . Antwort
DasMotorr ad , feinBau « . feineBehandlung

mit 133  Abbildgn. und 2 Täf.
Leicht -MotorrSder

mit SOAbbilugn. und2 Laf.
Der Motorradfahrer

Ein praktisches Nachschlagebuch
mit 92  Abbildungen

Auto -Handbuch
Bau, Handhabung und Reparaturen des Automobils,

mb 77 Avvllvuilgrn
Jeder Band nur 3.- Versand franko bei

Voreinsendung durch Brief oder auf Postscheckkonto Stutt¬
gart 5113; bei Nachnahme zuzügl Porto.
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Nagold . 1669
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